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Inhalt

Die vorliegende Arbeit wurde im Rahmen des DBU-Projektes „Extrem unver-
schmutzbare biologische Oberflächen: Charakterisierung und Übertragung in eine
technische Anwendung“ angefertigt. Dabei lautete die Kernfrage: Welche Strukturen
und welche Chemie müssen Oberflächen aufweisen, damit sie den Lotus-Effekt – in
möglichst optimaler Weise – zeigen?

Hierzu wurden in einem ersten Schritt einige superhydrophobe pflanzliche
Oberflächen mit verschiedenen Mikroskopiertechniken vermessen. Viele der unter-
suchten, extrem unbenetzbaren Blattoberflächen besitzen Papillen (= konvexe Zell-
ausstülpungen), die ca. 15 µm hoch sind und 23 – 35 µm voneinander entfernt
stehen. Darauf aufgelagerte Wachskristalle können die effektive Kontaktfläche zu
einem Wassertropfen auf bis zu 2,8 %  reduzieren. 

Weiterhin wurden die Benetzungseigenschaften und das Selbstreinigungsvermögen
verschiedener künstlicher superhydrophober Oberflächen untersucht. Bei einem
Modellsystem, das aus quadratischen Anordnungen von wenigen Mikrometern
großen Prismen bestand, stieg der Kontaktwinkel im Allgemeinen mit wachsender
Porosität der Oberfläche. Gleichzeitig ging der Abrollwinkel (= Neigungswinkel bei
dem Wassertropfen abrollen) zurück. Eine Ausnahme stellten relativ lockere
Anordnungen aus niedrigen Prismen dar. Lag der Kontaktwinkel über 130°, konnten
aufgestäubte Partikel mithilfe eines künstlichen Nebels fast vollständig entfernt
werden. 

Die Repliken pflanzlicher Blattoberflächen besaßen auch gröbere, papillöse Mikro-
strukturen, weshalb sie mit Nebel nicht vollständig gereinigt werden konnten, wohl
aber mit einem künstlichen Regen. Ähnliches gilt für nachträglich hydrophobierte
Metalloberflächen mit einer Doppelstruktur aus gröberen und feineren Mikro-
strukturen. Bei einer dieser Oberflächen war diese Doppelstruktur so optimal, dass
der Abrollwinkel < 1° betrug; Wassertropfen rollten also praktisch reibungsfrei
darüber. Auch eine 95%ige Methanollösung konnte diese Oberfläche nicht benetzen.
Selbst Tropfen viskoser Zuckerlösungen rollten ab. Beim Einsatz in einem Sprüh-
trockner wurden auf dieser Oberfläche deutlich weniger Ablagerungen gefunden als
auf der Behälterwand.

Verschiedene superhydrophobe Oberflächen wurden außerdem hinsichtlich ihrer
Beständigkeit bei einer mehrmonatigen Exposition im Freiland bzw. in einem
Gewächshaus mit tropischem Klima untersucht. 
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